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Editorial 
 
Liebe Leserinnen 
Liebe Leser 
 
Auch wir stehen zurzeit im Um- 
und Aufbruch. Sei es bei der Pla-
nung und Umsetzung des Neuen 
Finanzausgleichs oder bei der 
Umstellung auf das neue Rech-
nungslegungsmodell HRM2. 
Als «Kirche» werden wir in vielen 
Bereichen gefordert und müssen 
uns den vielseitigen Herausforde-
rungen stellen. Änderungen kön-
nen jedoch auch Chancen sein!  
Um Altes zu überdenken, Neues 
zu wagen und erst recht, daran zu 
wachsen und gestärkt daraus her-
vorzugehen. Dies stets auch im 
Vertrauen auf unseren Herrn, wie 
im Jeremia 17: 7-8 geschrieben 
steht:  
 
«Gesegnet ist der Mann, der 
sich auf den Herrn verlässt und 
dessen Zuversicht der Herr ist. 
Der ist wie ein Baum, am Was-
ser gepflanzt, der seine Wurzeln 
zum Bach hinstreckt. Denn ob-
gleich die Hitze kommt, fürchtet 
er sich doch nicht, sondern 
seine Blätter bleiben grün; und 
er sorgt sich nicht, wenn ein 
dürres Jahr kommt, sondern 
bringt ohne Aufhören Früchte» 
 
Mit diesen Voraussetzungen sind 
unsere Hürden keinesfalls un-
überwindbar – Packen wir’s an! 
Mit ganz viel Mut, Vertrauen und 
einem beherzten Miteinander! 
 
Sandra Knüsel, Synodalrätin 
Information und Öffentlichkeitsarbeit 
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Vorwort 
 
Hier sind wir wieder! 
Zugegeben: Der gesellschaftliche Wind bläst 
uns ins Gesicht. 
Zugegeben: Die finanziellen Spielräume werden 
enger. Wir sehen es an den Austrittszahlen und 
den numerischen Diskrepanzen von Abdankun-
gen vs. Taufen. 
Wir hören und erleben es: 

 wenn die Mitmenschen auf unsere Ange-
bote bestenfalls mit freundlichem Desinte-
resse reagieren oder die radikalökonomi-
sche Frage „Und was bringt mir das?“ stel-
len. 

 Wenn anlässlich diverser Festivitäten rund 
um 500 Jahre Schweizer Reformation „Wer 
bitte ist denn Huldrych Zwingli?“ gefragt 
wird. 

 Wenn man Kindern erklären muss was ein 
Adventskranz ist. 

 Wenn der Neue Finanzausgleich für Kir-
chen (NFA) hart erstritten werden muss und 
zeitliche Begrenzung erfährt. 

 
Aber hier sind wir wieder! 
Wir reformierten Christinnen und Christen. Gut 
lesbar mit dem was wir so tun. Jeder an sei-
nem/ihrem Platz und immer wieder weit darüber 
hinaus. 
Wir alle tragen dazu bei, dass die Kirche Jesu 
Christi in unserer Welt, im doppelten Wortsinn, 
gelebt, getragen und gefeiert wird. 
Denn wir wissen: Die Kirche ist mehr als Gre-
mien, Organigramme und Kirchgemeinden, die 
versuchen, so redlich und treu wie möglich, An-
gebote und Programme anzubieten, um dem ei-
genen Anspruch der „Kirche im Dorf“ (resp. in 
der Stadt) gerecht zu werden. 
Wir sind wer? Wir sind die Nachfolger/Innen de-
rer, denen der Auferstandene sagte „Und seid 
gewiss ich sende was der Herr verheissen hat 
auf euch herab “ (Lk 24, 49a). 
Wir sind die, denen die frohe Botschaft übermit-
telt wurde und sie weitertragen dürfen. In unsere 
Zeit, unsere Situation, unsere Herausforderun-
gen im Kanton Solothurn 2019. Alles nicht ein-
fach.  
Aber möchten sie tauschen mit der Situation der 
Christen und Christinnen in Rom zu Paulus Zei-
ten? Unsere Glaubensgeschwister waren mit 
dem Tod bedroht. Adventskranzunkenntnis? 
Dieses Problem hätten sie gerne gehabt!  

Oder mit den Christen und Christinnen in der 
DDR 1999? Unsere Glaubensgeschwister fan-
den sich, ob ihres Glaubens jeglichen berufli-
chen Perspektiven beraubt, und teilweise im Ge-
fängnis wieder. NFA? Dieses Problem hätten sie 
gerne gehabt. Dann doch lieber Debatten um 
den NFA und geduldiges Anlernen gegen Ad-
ventskranzunkenntnis in geheizten Räumen, frei 
und ohne Angst um körperliche Unversehrtheit. 
Gott meint es gut mit uns - hier und heute in So-
lothurn 2019.  
Und wie gut Gott es mit uns meint, können Sie 
auf den folgenden Seiten lesen.  
 
„Freuet euch in dem HERRN allewege! Und 
abermals sage ich: Freuet euch“ (Phil 4, 4) 
 
Pfarrer Haiko Behrens, Synodalrat 
Ressort Weltweite Kirche, Freiwilligenarbeit, Gender 

 
 
SYNODE 
 

Rückblick auf die 182. Synode  
Nach 14 Jahren fand die 182. Synode erneut in 
der ökumenischen Heiliggeistkirche in Flüh statt. 
Den freundlichen Empfang der Gastgeberge-
meinde, unter der Leitung von Pfarrer Michael 
Brunner, wurde sehr geschätzt. Nach dem Eröff-
nungsgottesdient und der Inpflichtnahme von 
zwei neuen Synodalen widmeten wir uns dem 
Tagesgeschäft. Standen doch 17 Traktanden an 
der Tagesordnung, welche bearbeitet und ge-
nehmigt werden mussten.  
 

Bildlegende: Reformierte Kirche Kanton Solothurn in Frau-
enhand: Evelyn Borer, die neue Synodalratspräsidentin, 
zwischen Zsuzsa Schneider, Synodepräsidentin, und der 
amtierenden Synodalratspräsidentin Verena Enzler 
 
Ein zukunftsträchtiges Traktandum war die Wahl 
der neuen Synodalratspräsidentin. Frau Evelyn 
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Borer - ihre sympathische und persönliche Vor-
stellung überzeugte alle anwesenden Synoda-
linnen und Synodalen. Mit Applaus gratulierten 
wir Frau Borer zur Wahl und wünschten ihr viel 
Kraft, Freude und Zuversicht in ihrem neuen und 
anspruchsvollen Amt. Genau vor 14 Jahren 
wurde in Flüh auch unsere amtierende Synodal-
ratspräsidentin Frau Verena Enzler gewählt. 
Diese Wiederholung freute die Gastgeberge-
meinde besonders, war aber nicht mit Absicht 
geplant. 
Grussworte erhielten wir von Dr. Dieter Alten-
burger, Rechtsdienst Bildung und Kultur. Die In-
formationen über die Steuerreform und AHV-
Finanzierung, das Konzept Palliative Care, wie 
auch Charta der Religionen waren interessant 
und aufschlussreich. Die Pause konnten wir mit 
einem feinen Imbiss, vorbereitet von der Gast-
geberkirchgemeinde, bei schönstem Wetter im 
Aussenbereich geniessen, wo die Zeit auch für 
gute Gespräche und Kontakte genutzt wurde. 
Anschliessend erläuterte Verena Enzler den Sy-
nodalinnen und Synodalen die Jahresrechnung 
2018. Der Ertragsüberschuss der Synoderech-
nung wird vollumfänglich dem Eigenkapital zu-
gewiesen. Der Aufwandüberschuss der Finanz-
ausgleichsrechnung wird mit dem Eigenkapital 
verrechnet. Aufgrund der zukünftig vorgegebe-
nen Aufteilung der Gelder aus dem Finanzaus-
gleich bestehen zu viele Unsicherheitsfaktoren, 
sodass in diesem Jahr auf eine Spende an eine 
Institution verzichtet wurde. 
Der neu gestaltete Jahresbericht 2018 wurde 
uns von der Synodalrätin Sandra Knüsel vorge-
stellt. Dieser enthielt kleine versteckte Hinweise, 
welche von ihr erläutert wurden. Ein grosses 
Dankeschön wurde auch für die tollen Berichte 
der Kirchgemeinden und die Informationen sei-
tens des Synodalrates gesprochen. Für das Zu-
sammentragen der Berichte ging ein Dank an 
Rosmarie Grunder. 
Eine Vakanz in der Beschwerdekommission 
konnte leider bis heute noch nicht besetzt wer-
den. Nun hoffe ich, dass bis zur nächsten Ta-
gung diese Lücke gefüllt werden kann. Für Infor-
mationen zu diesem Amt stehe ich gerne zur 
Verfügung. Danke für eure Bemühungen. 
Die kommende Synode vom 9. November 2019 
findet in Olten statt. Mit den ordentlichen Trak-
tanden und der Verabschiedung von unserer 
Synodalratspräsidentin Verena Enzler freue ich 
mich auf alle Synodalinnen und Synodalen wie 
auch auf eine Vielzahl von Gästen. 
 
Zsuzsa Schneider, Präsidentin der Synode 

 

BERICHTE  
AUS DEM SYNODALRAT 
 
PRÄSIDIUM 
 
Abgeordnetenversammlung (AV) des 
Schweizerischen Evangelischen Kirchen-
bundes (SEK) 
Die AV tagte als Gast der EMK (Evangelisch-
Methodistischen Kirche) vom 16. - 18. Juni in 
Winterthur. Gleich zu Beginn der Verhandlung 
wurde heftig über die Legislaturziele des Rates 
diskutiert. Im Begleittext der Vorlage stand, dass 
diese Ziele als Führungsinstrument gelten. Die 
Versammlung wollte sich diese Ziele der neuen 
EKS (Evangelische Kirche Schweiz) nicht vor-
schreiben lassen, sondern sie gemeinsam erar-
beiten. Zuerst sollen nun die Handlungsfelder 
und dann die Legislaturziele bestimmt werden. 
Eine grosse Mehrheit war für Streichung dieses 
Traktandums. Der Ratspräsident, Gottfried Lo-
cher, hat in seiner Rede dann auch betont, dass 
am «Wir-Gefühl» und dem Willen zur Gemein-
schaft gearbeitet werden muss. 
Der ganze Dienstagvormittag war für die Diskus-
sion der Motion «Familie - Ehe – Partnerschaft 
– Sexualität aus evangelisch-reformierter Sicht» 
bestimmt. Eine Arbeitsgruppe diskutierte v.a. die 
Ehe für Alle. Dabei konnten sie keine einheitli-
che Stellungnahme abgeben. Deshalb hat sich 
der Rat auf eine Position, bestehend aus 4 The-
sen festgelegt, wobei nur der erste Abschnitt der 
1. These von den Delegierten übernommen 
wurde: «Wir sind von Gott gewollt, so wie wir ge-
schaffen sind. Unsere sexuelle Orientierung 
können wir uns nicht aussuchen. Wir nehmen 
sie als Ausdruck geschöpflicher Fülle wahr». Die 
Motion wurde nicht abgeschrieben, sondern es 
ist nötig, dass sich die EKS weiterhin mit diesen 
Themen beschäftigt. 
Weiter nahmen die Delegierten die Informatio-
nen zu der Interpellation zum Thema Klimawan-
del entgegen, überwiesen die Motion der West-
schweizer Kirchen zu den Finanzen, nahmen 
die Antwort des Rates zur Interpellation betref-
fend Zusammenschluss BfA und HEKS zur 
Kenntnis, sowie die Berichte zur Motion Achtung 
der Verfassung und des Völkerrechts und Bün-
delung diakonischer Gefässe und schieben 
beide ab. Schliesslich verabschiedete die Ver-
sammlung die Rechnung 2018 und genehmigte 
den Rechenschaftsbericht des Rates. Weiter 
beschloss sie die Beiträge ans Institut Bossey, 
Mission 21 und HEKS. Die Sommersynode 
2020 wird in Sitten VS stattfinden. 
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Neuer Finanzausgleich (NFA) der Kirchen 
Zu unserer grossen Freude hat der Kantonsrat 
in der Märzsession dem NFA zugestimmt. Es 
gab nur gerade eine Gegenstimme und sechs 
Enthaltungen. Dieses Resultat hat mich sehr 
überrascht, aber auch gezeigt, dass die Gesell-
schaft und die Wirtschaft entgegen aller Berichte 
in den Medien, die Leistungen der Kirchen 
schätzt und erkennt, dass sie nötig sind.  Für die 
nächsten sechs Jahre haben wir Planungssi-
cherheit. Danach muss neu verhandelt und ent-
schieden werden. Im Vorfeld der Abstimmung 
wurde intensiv «Networking» betrieben und 
viele Gespräche mit Informationen über die Ar-
beit der Kirchen geführt. Die SIKO hat allen Kan-
tonsräten -und rätinnen ein Argumentarium für 
die Beibehaltung des Beitrags aus dem Finanz-
ausgleich zugestellt. Das wurde sehr geschätzt. 
Gerade die kirchenfernen Mitglieder, die Kir-
chensteuern bezahlen, weil sie die Leistungen 
der Kirchen sinnvoll finden, haben sich im Kir-
chenboten zu den einzelnen Aufgabenfeldern 
und Aktivitäten informiert. Mit diesem guten Ab-
stimmungsresultat ist es aber nicht getan. Nun 
beginnt die Arbeit. Die Rechnungen müssen an-
gepasst und der vorgegebene Kontenplan des 
AGEM (Amt für Gemeinden) muss übernommen 
werden. Alle Kirchen sollen inskünftig die glei-
chen Jahresrechnungen abliefern. Der Synodal-
rat muss sich überlegen, welche Leistungen, die 
bis anhin über die Synodenrechnung bezahlt 
wurden, in die Aufgabenfelder des Finanzaus-
gleichs und welche Ausgaben von der Finanz-
ausgleichsrechnung in die Synodenrechnung 
gehören. Teilweise müssen einzelne Beiträge, 
wie z.B. an die Aus- und Weiterbildung für Pfarr-
personen auseinandergenommen und beiden 
Rechnungen zugewiesen werden. Das ist für 
uns eine grosse Herausforderung. Und schliess-
lich muss über die Leistungen Bericht erstattet 
und eine Statistik über alle Jahre erfasst wer-
den, damit dem Kantonsrat, der über weitere Fi-
nanzausgleichszahlungen nach den sechs Jah-
ren bestimmen wird, Informationen zu den Leis-
tungen der Kirchen vermittelt werden können. 
 
Palliative Care Kanton Solothurn 
Nachdem die vom Kanton eingesetzte Arbeits-
gruppe ein Konzept ausgearbeitet hat, in dem 
der Kanton in die Versorgungsgemeinschaften 
West, Ost und Nord aufgeteilt wurde, fand im 
Mai ein Vernetzungstreffen Ost statt. Unter dem 
Titel «Aufbau und Instruktion einer Palliative 

Care Communitiy (Gemeinschaft) ging es da-
rum, dass sich die Netzwerkpartner untereinan-
der und die eigene Rolle in der Palliativversor-
gung der Region kennen. Die Instrumente dazu, 
das Rundtischgespräch und die digitalen Tools 
wurden aufgezeigt. Alle interprofessionellen 
Partner sollen via App Zugriff auf den Betreu-
ungsplan haben, wobei nicht jede Profession die 
gleiche Berechtigung haben wird. An diesem 
Anlass wurden die Kirchen als Teilnehmende 
wahrgenommen. Persönliches Kennenler-
nen, sich bekannt machen, ein Gesicht hinter 
der Organisation «Kirche» zu kennen ist ent-
scheidend für die Einbindung und Vernetzung. 
Die Spitalseelsorgerin Pfarrerin Leni Hug und 
der Dekan Uwe Kaiser waren für die Kirchen vor 
Ort. Gestartet ist die Veranstaltung mit einem 
Podiumsgespräch, an dem Verena Enzler als 
Vertreterin der Kirchen dabei war. Sie hatte die 
Gelegenheit, die Wichtigkeit des Bereichs Seel-
sorge bekanntzumachen. Dazu wurde am fol-
genden Tag ein Beitrag im Regionaljournal ge-
sendet. 
Eine Umfrage bei den Kirchgemeinden hat erge-
ben, dass Palliative Care in unserem Kirchenge-
biet sehr unterschiedlich gehandhabt wird. Die 
Begleitung Sterbender und die Trauerbegleitung 
wird wie eh und je selbstverständlich von den 
Seelsorgenden wahrgenommen. Die spezielle 
Seelsorge und Vernetzung sind von der Initiative 
einzelner Personen abhängig. In der freiwilligen 
Palliative Care gibt es bereits gut funktionie-
rende Gruppen. Die ökumenische Arbeits-
gruppe ist daran, die Vernetzung und ökumeni-
sche sowie interprofessionelle Zusammenarbeit 
aufzubauen. 
 
Vereinsversammlung PanKS (Präsidentin-
nen, amtierende und nicht amtierende der 
evangelisch-reformierten Kirchen Schweiz) 
Anlässlich der Vereinsversammlung wurde auch 
die Zukunft des Vereins PanKS diskutiert. Es 
gibt immer weniger Präsidentinnen im Amt, die 
ehemaligen sind beruflich anderweitig engagiert 
oder werden älter und es wird schwieriger, die 
anstehenden Aufgaben anzugehen. Der Verein 
PanKS fördert die gegenseitige Vernetzung und 
Unterstützung von Frauen, die in den Mitglied-
kirchen des SEK auf kirchenleitender Ebene tä-
tig sind und waren. Er will kirchlich engagierte 
Frauen auf der ganzen Welt ermutigen und stär-
ken. Der Verein beobachtet aufmerksam die Si-
tuation der Frauen in den Kirchen im In- und 
Ausland und bringt sich in kirchliche und politi-
sche Diskussionen ein. Er ist zuständig für die 



EVANGELISCH–REFORMIERTE KIRCHE KANTON SOLOTHURN 

 

MITTEILUNGEN DES SYNODALRATES 01/2019 Seite 5 

Organisation des von der Reformierten Landes-
kirche Aargau gestifteten Sylvia Michel Preises.  
Die Versammlung ist sich einig, dass die The-
men Frauenvernetzung, Gleichstellung, Kir-
chenleitung personenunabhängig verortet sein 
müssten, am besten beim SEK. Die PanKS bie-
tet aber auch die einzige Plattform, auf der sich 
kirchenleitende Frauen treffen, austauschen 
und vernetzen können. Die Leistungsfelder der 
neuen EKS (Evangelische Kirche Schweiz) bie-
ten dafür Raum.  
Die Aargauer Landeskirche, die bis anhin das 
Preisgeld für den Sylvia Michel-Preis gestiftet 
hat, hat die Beendigung dieser Verpflichtung an-
gekündigt. Im März 2020 soll der Preis noch-
mals im Kanton Zug vergeben werden.  
 
Verena Enzler, Präsidentin des Synodalrates 
 

 
DIAKONIE, UNTERRICHT UND 
JUGEND 
 
Treffen mit den Pfarrpersonen und Sozialdia-
koninnen und diakonen 
Diesen Februar lud der Synodalrat die Pfar-
rer/Innen gemeinsam mit den Diakonen/Innen 
zu einem Vortrag, im Rahmen des Karl Barth-
Jahres, über Karl Barth und dessen theologi-
sche Ansichten ein. Die gemeinsamen Gesprä-
che und der Gedankenaustausch zu diesem An-
lass wurden beim anschliessenden Abendessen 
von allen Seiten her sehr geschätzt.  
 
Diakonie Schweiz 
Der Dachverband Diakonie Schweiz tagte im 
Mai an einer Plenarversammlung in Bern. Im 
letzten Jahr führte dieser eine Befragung in allen 
Kantonen über die «Diakonie und Diakonat in 
den Kantonalkirchen» der Schweiz durch. Die 
Auswertung der Erhebung war sehr interessant, 
zeigte sie doch die unterschiedlichen Anforde-
rungen an die Diakone/Innen. Diakone/Innen ar-
beiten in verschiedensten Berufssparten unse-
rer Gesellschaft, haben verschiedene Ausbil-
dungen und verschiedene Berufsabschlüsse. 
Bei gleichen Berufsabschlüssen existieren un-
terschiedliche Bezeichnungen. Die Diakonie 
Schweiz ist nun gefordert, eine gesamtschwei-
zerische Einheit der Diakone/Innen anzustre-
ben. Interessant sind auch die Aufgabenberei-
che der Arbeitsgruppen Diakonie Schweiz.  
Die Arbeitsgruppe «Aus- und Weiterbildung» 
berät in vielfältigen Fragestellungen rund um die 
Mindestanforderungen an den diakonischen Be-
ruf. Entsprechende Ausbildungsgänge sowie die 

Überprüfungsarbeit zur ausserordentlichen Zu-
lassung zur sozialdiakonischen Berufsaus-
übung stehen zur Debatte. Eine Liste mit Wei-
terbildungsempfehlungen wird laufend ergänzt. 
Die Arbeitsgruppe beteiligte sich auch an der 
Ausarbeitung der Erhebung «Diakonie und De-
kanat in den Kantonalkirchen». Sie vertritt die 
Konferenz Diakonie Schweiz in «Savoir Social» 
(Dachorganisation der Arbeitswelt Soziales) so-
wie die kirchliche Arbeitsgruppe «Werbung Kir-
chenberufe».  
Die Arbeitsgruppe «Überprüfungskommission» 
bearbeitet Gesuche aus den Landeskirchen. Sie 
stellt die Titelurkunde für die ausserordentliche 
Zulassung als Sozialdiakonin bzw. Sozialdiakon 
aus. Als Grundlage für die zukünftigen Anpas-
sungen von Reglementen hat die Überprüfungs-
kommission für die Diskussion in der Arbeits-
gruppe Aus- und Weiterbildung Inputs zu den 
Themen «Kompensationsmöglichkeiten für feh-
lende Ausbildungsanteile», «Anerkennung über 
das Praxisjahr auf der Grundlage von Ausnah-
mebestimmungen», «qualifizierende Elemente 
bei besuchten Weiterbildungen» geliefert. 
Die Arbeitsgruppe «Projekte und Praxis» beglei-
tet das Thema «Caring Communities - sorgende 
Gemeinschaft». Kirchgemeinden sollen sich als 
mitverantwortlichen Teil der Gesellschaft verste-
hen. Eine Vernetzung im lokalen sozialen Raum 
lässt sie als aktiver Partner in der Zivilgesell-
schaft auftreten. 
Die Arbeitsgruppe «Grundlagen und For-
schung» behandelte «Sozialpolitische Brenn-
punkte der Zukunft». Welche Bedeutung werden 
Handlungsfelder und Fragestellungen der Dia-
konie Schweiz zukünftig haben? In all den Ar-
beitsgruppen wird deutlich aufgezeigt, welch 
grosse Verantwortung die Diakonie in unserer 
Gesellschaft trägt. Auf dem Fachportal diako-
nie.ch kann man in den Rubriken «Aktuelles» 
und «Magazin» News aus dem diakonischen Ar-
beitsbereich in der Schweiz und dem Ausland 
erhalten. Die Beiträge des «Magazins» greifen 
aktuelle Themen auf und geben Impulse für die 
diakonische Arbeit. Praxisbezogene Informatio-
nen über verschiedene Projekte in der Schweiz 
findet man auf der Seite «Material und Pro-
jekte». Nutzerinnen und Nutzer können dort ihre 
diakonischen Projekte eingeben und so zur 
Nachahmung auch weiterempfehlen. 
 
Ökumenische Nothilfe 
Letzten Herbst übernahm Synodalrat Pfarrer 
Haiko Behrens meinen Sitz in der Diakonischen 
Kommission der Ökumenischen Nothilfe.  
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Fachstelle Religionspädagogik 
Diesen Frühling fanden die Bewerbungsgesprä-
che für die Co-Leitung der Fachstelle für Religi-
onspädagogik statt, da die Fachstellenleiterin 
Frau Maja Bobst in diesem Sommer pensioniert 
wird. Die Nachfolge tritt Fabian Perlini-Pfister 
an. Wir möchten an dieser Stelle Frau Maja 
Bobst für ihre hervorragende Arbeit an der Fach-
stelle Religionspädagogik unseren grossen 
Dank aussprechen. 
 
OekModula 
Die Ausbildung der Katecheten/Innen möchte 
von den Christkatholiken der Schweiz finanziell 
mitgetragen werden. 
Der Beitritt der Christkatholiken der Schweiz 
(CKKCH) zu OekModula wurde vom Synodalrat 
der Christkatholiken gutgeheissen und an deren 
Synode vorgestellt. In unserer Frühlingssynode 
wurden die neuen Richtlinien für Religionsunter-
richt von der Synode gutgeheissen. 
 
Barbara Steiger, Synodalrätin 
Ressort Diakonie, Unterricht und Jugend 

 
 
INFORMATION UND 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

 
Synodalrat auf Reisen 

Unser Synodalratsausflug 
hat uns am 4. Mai 2019 zu 
den Wohn- und Wirkstätten 
von Niklaus von Flüe, in den 
wunderschönen Kanton Ob-
walden, nach Sachseln ge-
führt. 

Die Wettervorhersage liess uns im Vorfeld 
schon Schlimmes befürchten, zumal sich 
Schnee bis ins Mittelland angekündigt hat. Aber 
Petrus meinte es gut mit uns und wir konnten 
mehrheitlich trockenen Fusses durch den Tag 

schreiten. 
Von Olten 
aus star-
tend fuh-
ren wir mit 
der Bahn 
nach Lu-
zern und 

weiter 
nach Sarnen. An der Seepromenade angekom-
men, empfing uns bereits die nostalgi-
sche „MS Seestern“.  

 
Kapitän Franz Weiss nahm uns mit auf diese 
wunderschöne Seeumrundung. Wir genossen 
bei einem feinen Kaffee mit Gipfeli den Blick 
aufs Land und die umliegenden Berge.  
 
In Sachseln verabschiedete uns Kapitän Weiss. 
Der ansässige Ortsbus brachte uns anschlies-
send auf die Anhöhe zum Flüeli-Ranft, von wo 
aus wir das prächtige Jugendstilhotel Paxmon-
tana für unseren Mittagshalt bereits erblicken 
konnten. Ein leichtes und dennoch reichhaltiges 
Frühlingsmenü wurde uns geboten. Nebst der 
kulinarischen Verköstigung genossen wir zu-
gleich die uns gebotene Fernsicht sowie das 
eindrückliche Ambiente dieses historischen Ho-
tels. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gestärkt an Leib und Seele wurden wir am 
Nachmittag vom Ranft-Führer Toni Halter abge-
holt und starteten unsere 1 ½-stündige Wallfahrt 
auf den Spuren von Niklaus von Flüe. 
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Die Umrundung führte uns zu Beginn zum Ge-
burtshaus von Niklaus von Flüe (*1417–† 1487) 
und weiter zum Wohnhaus, welches er mit sei-
ner Frau Dorothea und den Kindern 20 Jahre 
lang bewohnte.  

Am 16. Oktober 1467 brach er als Pilger auf um 
sich kurze Zeit später als Einsiedler im Ranft nie-
derzulassen. Er hat sich allem Irdischen losge-
sagt und ging seiner göttlichen Berufung nach 
und fand in der Abgeschiedenheit Erfüllung und 
Frieden. Auch wir machten uns auf und begaben 
uns zum siebenminütigen Abstieg in den Ranft. 
 
In der oberen Ranft-Kapelle und der angelehn-
ten Einsiedler Zelle konnten wir sehen, wie Ni-
klaus von Flüe bis zu seinem Tod lebte. Bruder 
Klaus verbrachte 20 Jahre im Ranft und viele 
Besucher suchten zeitlebens Rat und Trost bei 
ihm. Keiner hat ihn je Nahrung zu sich nehmen 
sehen, was seine Nahrungslosigkeit nochmals 
untermauerte. Er galt als Ratgeber, Mittler und 
Friedensstifter - damals wie auch heute - weit 
über seinen Tod hinaus.  
Nach den interessanten Ausführungen seitens 
Toni Halter vom Wallfahrtssekretariat und dem 
Rundgang, setzten wir unseren Ausflug fort und 
machten einen letzten Imbisshalt in Sarnen. 
Auf der Heimfahrt staunten wir dann nicht 
schlecht, ob der weissen Schneelandschaft, 
welche sich uns bot und wir tagsüber gänzlich 
verschont blieben. 
Voller schöner Eindrücke und geprägt von ei-
nem erlebnisreichen Tag kehrten wir rundum 
glücklich und zufrieden nach Olten zurück. Der 
Ausflug auf den Spuren von Niklaus von Flüe 
wird uns allen in bester Erinnerung bleiben.  
 
Generalversammlung Kirchenbote 
Highlights der diesjährigen Generalversamm-
lung vom 22. Mai in Basel waren, nebst der Vor-
stellung der Jahresrechnung 2018 sowie der Be-
handlung des Budgets 2020 und deren An-
nahme, die Wahlen der neuen Legislaturperiode 
2019–2021. 

Alle bisherigen Geschäftsleitungsmitglieder 
wurden von den Delegierten für eine weitere Le-
gislatur bestätigt. Ebenso die Redaktionskom-
mission, mit Ausnahme von Betty Peter 
(Schwyz), welche sich nicht mehr zur Verfügung 
stellte. An ihrer Stelle folgt neu Sandro Bug-
mann, welcher einstimmig für den Kanton 
Schwyz in die Redaktionskommission gewählt 
wurde. 
Am 1. Juli 2019 beginnt die neue Legislaturperi-
ode 2019–2021. Der amtierende Präsident der 
Geschäftsleitung, Burkhard Eggenberger, hat 
per Ende der Legislatur auf den 30.06.2019 sei-
nen Rücktritt angekündigt. Die Geschäftsleitung 
hat daraufhin die sechs Mitgliederkirchen aufge-
fordert, nach neuen Kandidaten für das Amt des 
Präsidiums Ausschau zu halten. Nach einem in-
ternen Auswahlverfahren, wurde Pfarrer Martin 
Stingelin (Kirchenratspräsident BL bis Dezem-
ber 2019) zur Wahl aufgestellt. Dies hat zur 
Folge, dass der amtierende Präsident Burkhard 
Eggenberger sich bereit erklärt hat, sein Amt 
noch bis Ende Jahr weiterzuführen. Die Dele-
gierten begrüssten die Aufstellung und Handha-
bung und beide Vorschläge fanden einstimmige 
Annahme. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wurde bis Jahresende als Präsident bestätigt: 
Burkhard Eggenberger rechts im Bild mit Chefredaktor 
Tilmann Zuber. 

 

 
 
 
 
 
 
 
Der neu gewählte Präsident Pfarrer Martin Stingelin, 
Kirchenratspräsident Baselland. 
 

Treffen der Kommunikationsbeauftragten 
Der SEK (Schweizerischer Evangelischer Kir-
chenbund) ist an der Umsetzung eines neuen 
Internetauftritts für das neue Kirchenjahr. Jede 
Mitgliedkirche wird die Möglichkeit haben sich 
darauf zu präsentieren. Ein geschützter Login-
Bereich steht den Kantonalkirchen ebenfalls zur 
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Verfügung, um Veranstaltungen aufzuschalten, 
Dokumente hochzuladen oder Social Media-Ka-
näle zu nutzen. 
Auf die Ausschreibung der SEK für den Schwei-
zer Predigtpreis 2020 weist Katharina Dunigan 
hin und ermutigt zur Teilnahme. Zum Thema 
«Kreuz im Licht» wird zum dritten Mal der Pre-

digtpreis verliehen und dieser ist mit Fr. 3‘000.- 
dotiert.  
Teilnahmebedingungen und weitere Details: 
www.schweizer-predigtpreis.ch 

Über die Teilnahme an der diesjährigen Oster-
aktion referierte Frank Worbs, Leiter Kommuni-
kation reformierte Kirche Aargau. Es zeichnete 
sich eine eher schwache Teilnahme von 5 bis 
10% ab; die Gründe dafür waren vielseitig. Für 
eine weitere Werbe-Kampagne im Jahr 2021 
zum Thema „Pfingsten“ haben wir uns zustim-
mend ausgesprochen.  
Pascale Huber von den Reformierten Medien er-
teilte Informationen zum Datenpark, welche nur 
noch eine Marke ist. Sie ziehen sich aus der Mit-
gliederverwaltung „Lintu“ per Ende Jahr zurück. 
Die Homepage-Software „Quick-Page“ wird wei-
tergeführt, jedoch unter der neuen Leitung des 
katholischen Medienzentrums.  
Christoph Racz von Mission 21 wies auf die 
diesjährige Kampagne zur Friedensarbeit hin,  
zum Thema: «Frieden wächst mit uns». In zahl-
reichen Projekten fördert Mission 21 seit vielen 
Jahren die Friedensarbeit. Mission 21 wird für 
diese Kampagne mutige Menschen vorstellen, 
die religiöse und ethnische Gräben überwinden 
und so dem Frieden ein Gesicht geben. Die 
Kampagne startet am Sonntag, 15. September, 
und dauert bis zum Internationalen Tag der 
Menschenrechte, dem 10. Dezember. 
 

Mitgliederverwaltung 
Die reformierten Medien haben in einem Schrei-
ben vom Mai 2019 alle Kunden der Mitglieder-
verwaltungssoftware „Lintu“ informiert, dass 
diese auf Ende Jahr eingestellt wird. Eine Wei-
terentwicklung und Weiterführung von „Lintu“ sei 

wirtschaftlich nicht mehr möglich, da die refor-
mierten Landeskirchen von Zürich, Aargau und 
Basel-Landschaft mit der Software „KiKartei“ 
von der Firma KW Software AG, einen idealen 
Partner und Anbieter gefunden haben. 

Auszug aus Website www.kw-software.ch 
Sparte NEWS: 

Montag, 26. November 2018  
 

Ausschreibung Landeskirchen gewonnen 
 
Die reformierten, katholischen und christkatholischen 
Landeskirchen Aargau, Zürich und beider Basel 
möchten spätestens 2020 Kantonslösungen für die 
Mitgliederverwaltung. Unter mehreren Mitbewerbern 
bei der Ausschreibung haben wir mit unserer KiKartei 
überzeugt und den Auftrag erhalten.  
Seit vielen Jahren erweitert sich der KiKartei-Kun-
denkreis stetig. Seit einigen Jahren ist bei der katho-
lischen Landeskirche Freiburg unsere Kantonslö-
sung aufgeschaltet. Der automatische Datenimport 
ab kantonaler Plattform ist dort, wie auch bei vielen 
einzelnen Kirchgemeinden bereits erfolgreich instal-
liert. Die langjährige Erfahrung und die Präsentation 
des bestehenden, umfassenden Programms KiKar-
tei haben die Verantwortlichen aller Landeskirchen 
überzeugt. Das freut uns riesig.  
 
KiKartei – das beste Pfarradmin-Programm – die 
Nummer 1 in der Schweiz! 

 

 
Falls ein Wechsel auch bei unseren Kirchge-
meinden notwendig wird, empfiehlt sich die Soft-
ware der „KiKartei“, weitere Auskünfte dazu er-
teile ich gerne.            sandra-knuesel@ref-so.ch 

 
Sandra Knüsel, Synodalrätin 
Ressort Information und Öffentlichkeitsarbeit 

 
 
FINANZEN 
 
Jahresrechnungen 
An der diesjährigen Frühjahrssynode vom 
1. Juni 2019 in Flüh wurde den Synodalen die 
Synodenrechnung sowie die Finanzausgleichs-
rechnung für das Jahr 2018 zur Genehmigung 
vorgelegt. Dem Antrag des Synodalrates, den 
Ertragsüberschuss von Fr. 58‘000.00 bei der 
Synodenrechnung dem Eigenkapital zuzuwei-
sen und dem Antrag den Aufwandüberschuss 

http://www.schweizer-predigtpreis.ch/
http://www.kw-software.ch/
mailto:sandra-knuesel@ref-so.ch
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von Fr. 116‘000.00 bei der Finanzausgleichs-
rechnung dem Eigenkapital zu belasten, wurden 
einstimmig angenommen. 
An dieser Stelle möchte ich unserer Verwalterin, 
Rosmarie Grunder, mein herzliches Danke-
schön für die grosse Arbeit bei der Verwaltung 
der beiden Rechnungen aussprechen. 
 
Bettagskollekte 2019 
Der Synodalrat hat anlässlich seiner Sitzung 
vom 29. April 2019 beschlossen, folgende zwei 
Institutionen für die diesjährige Bettagskollekte 
zu berücksichtigen: 
- Stiftung Solothurner Kinderheime SKSO 
- Lilith Oberbuchsiten – Zentrum für Frauen und 
Kinder mit frauenspezifischem Therapieange-
bot.  
Diesen Institutionen wird je die Hälfte des Sam-
melergebnisses 2019 übergeben. Besten Dank 
heute schon allen Spenderinnen und Spendern. 
 
Markus Leuenberger, Synodalrat 
Ressort Finanzen 

 
 
GEMEINDEN UND STRUKTUREN 
 
Impulsveranstaltung Gemeindeentwicklung 
Am 9. März 2019 nahmen rund 50 Personen aus 
verschiedenen Kirchgemeinden an der Impuls-
veranstaltung Gemeindeentwicklung in Hägen-
dorf teil. Auf Einladung das Synodalrates hat 
Markus Fricker als Moderator diesen Weiterbil-
dungsanlass geleitet und gestaltet.  
Der Einstieg erfolgte mit einer Standortbestim-
mung, welche in Gruppen, bezogen auf die je-
weilige Kirchgemeinde, erarbeitet wurde.  
Anschliessend gab es verschiedene Referate 
zum Thema Gemeindeentwicklung, wie z.B. 
Umgang mit Herausforderungen, Entwicklungs- 
und Wachstumsfaktoren, mögliche Strategien 
und Hilfsmittel, konkrete Empfehlungen zur Um-
setzung. Wiederum in Gruppen erfolgte danach 
ein intensiver Austausch: Wo stehen wir? Wohin 
wollen wir? Was wollen wir als nächstes anpa-
cken? Wie gehen wir vor? 
Markus Fricker legte grossen Wert darauf, dass 
gerade solche Gespräche in der Haltung eines 
offenen Dialogs und der Anerkennung der Anlie-
gen des Gegenübers geführt werden. 
Wir sind nun gespannt, wie dieses wichtige 
Thema in unseren Kirchgemeinden weiterge-
führt wird. Als Kantonalkirche wollen wir die Pro-
zesse unterstützen mit Informationen und Ad-
ressen von Spezialisten sowie auch mit kleinen 

Unterstützungsbeiträgen für externe Berater in 
Kirchgemeinden. Eine Zusammenfassung der 
Unterlagen dieser Impulsveranstaltung wurde 
zuhanden der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
abgegeben.  
 

 
 

Impulsveranstaltung in Hägendorf 

 
Behördenschulung 
Wünschen Sie sich neue Impulse für die Tätig-
keiten in Ihrer Kirchgemeinde? Möchten Sie ihr 
Wissen in einem speziellen Bereich erweitern? 
– Ja, dann empfehlen wir Ihnen die Teilnahme 
an einem der vielen Weiterbildungsangebote, 
welche in verschiedenen Kantonalkirchen ange-
boten werden. Diese Angebote können auch 
durch Interessierte aus unseren Kirchgemein-
den genutzt werden. Hier der Blick auf einige ak-
tuelle Kursangebote: 

 

Am siebten Tag sollst du ruhn! Von Zeitfres-
sern, Ressourcenschonern und Tankstellen: 
Kursort Bern, 29. August 2019 (17.30 – 19.00 
Uhr), angeboten durch die Reformierte Kirche 
Bern-Jura-Solothurn 
Vom Segen einer Retraite (als Quelle der 
Motivation): Kursort Aarau, 2. September 
2019 (19.00 – 21.00 Uhr), angeboten durch die 
Reformierte Landeskirche Aargau 
Kirchliche Projekte erfolgreich durchführen: 
Kursort Zürich, 13./14. November 2019 (jeweils 
09.00 – 17.00 Uhr), angeboten durch die Refor-
mierte Kirche Kanton Zürich 
 
Weitere Informationen zu diesen und zu vielen 
anderen Kursen sowie Anmeldeformulare sind 
auf den Homepages der entsprechenden Kan-
tonalkirchen vorhanden: 
 
Reformierte Landeskirche Aargau:  
http://www.ref-ag.ch/bildung-beratung/weiterbil-
dung-fuer-kirchgemeinden/ 

http://www.ref-ag.ch/bildung-beratung/weiterbildung-fuer-kirchgemeinden/
http://www.ref-ag.ch/bildung-beratung/weiterbildung-fuer-kirchgemeinden/
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Reformierte Kirche Baselland: www.refbl.ch 
Reformierte Kirche Bern-Jura-Solothurn: 
www.refbejuso.ch 
Reformierte Kirche Kanton Zürich: 
www.zhref.ch/kurse 
 
Richtlinien Religionsunterricht 
An der letzten Synode konnten die Richtlinien 
betreffend den kirchlichen Religionsunterricht 
behandelt werden. Damit wurde ein Auftrag aus 
der neuen Kirchenordnung aufgenommen. 
Die Erarbeitung dieser Richtlinien erfolgte durch 
einen hierfür eingesetzten Ausschuss, mit gros-
ser fachlicher Unterstützung durch die Fach-
stelle Religionspädagogik.  
Der kirchliche Religionsunterricht während der 
Volksschulzeit (1. Säule) bildet zentralen Teil 
des gesamten Unterrichts. Dabei steht die Wis-
sensvermittlung im Vordergrund. Hier stehen 
unsere Kirchgemeinden in der Verantwortung, 
diesen Unterricht in den öffentlichen Schulen zu 
organisieren. In den Richtlinien sind dazu die 
entsprechenden Ausführungsbestimmungen 
ausgeführt. 
Der kirchliche Unterricht in den Kirchgemeinden 
(2. Säule) ist ebenfalls sehr wichtig und hat das 
Ziel der Beheimatung von Kindern und Jugend-
lichen in der evangelisch-reformierten Kirche zu 
gewährleisten. Die Richtlinien machen hierzu 
grundlegende Empfehlungen zuhanden der 
Kirchgemeinden. Dies mit dem Ziel, dass in den 
Kirchgemeinden auf allen Altersstufen entspre-
chende Angebote vorhanden sind. 
Weiter enthält die Richtlinie auch die Vorgaben 
betreffend dem Konfirmationsunterricht. Dabei 
orientieren sich die Vorgaben für die Teilnahme 
an den bisher geltenden Werten. Zu Umfang 
und Form des Unterrichts werden einige Festle-
gungen gemacht. Dies mit dem Ziel, innerhalb 
unserer Kantonalkirche einen vergleichbaren 
Standard sichern zu können. 
Zum Unterricht für Kinder und Jugendliche mit 
besonderem Förderbedarf formuliert die Richtli-
nie generelle Zielsetzungen und Erläuterungen 
zu den verschiedenen Schulangeboten. Der in-
tegrative Unterricht in der Regelklasse ist Auf-
gabe sämtlicher Kirchgemeinden. Für den Un-
terricht in den kantonalen Sonderschulen sind 
die Kirchgemeinden an den jeweiligen Standor-
ten zuständig. 
Abschliessend enthält die Richtlinie Angaben 
zur Ausbildung der Religionslehrpersonen und 
zu den Aufgaben der kantonalen Fachstelle Re-
ligionspädagogik sowie der Fachkommission 
Unterricht. Weiter erfolgt der Hinweis auf die 

ökumenische Fachstelle zum heilpädagogi-
schen Religionsunterricht, welche im Kanton 
Solothurn von allen drei Landeskirchen gemein-
sam getragen wird. 
Die Richtlinie tritt auf den 1. August 2019 in Kraft 
und kann auf der Homepage der Kantonalkirche 
heruntergeladen werden.             www.ref-so.ch 
 
Dienst- und Gehaltsordnung (DGO) 
Anlässlich der letzten Synode wurde die Dienst- 
und Gehaltsordnung (DGO) für unsere Kanto-
nalkirche behandelt und beschlossen. Mit dieser 
Ordnung, welche auf der kantonalen Mustervor-
lage basiert, konnte eine der aktuellen Gesetz-
gebung entsprechenden Regelung für die Ange-
stellten und Behördenmitglieder der Kantonalkir-
che geschaffen werden. 
Im Vergleich zur bisherigen Ordnung für Ent-
schädigungen und Spesen aus dem Jahr 2001 
wurden in den Bereichen Ferien und Urlaub, den 
Rechtsmitteln (Funktion der Beschwerdekom-
mission) sowie bei den Entschädigungen ge-
ringfügige Anpassungen vorgenommen. 
Die DGO tritt auf den 1. Januar 2020 in Kraft und 
kann auf der Homepage der Kantonalkirche her-
untergeladen werden.                  www.ref-so.ch 
 
Abgeordnetenversammlung (AV) des 
Schweizerischen Evangelischen Kirchen-
bundes (SEK) 
Die Sommer-Abgeordnetenversammlung (AV) 
des Schweizerischen Evangelischen Kirchen-
bundes (SEK) fand vom 16. – 18. Juni in Win-
terthur statt, auf Einladung der Evangelisch-Me-
thodistischen Kirche Schweiz. Neben der Jah-
resrechnung 2018 sowie verschiedener Jahres-
berichte von Hilfswerken und Organisationen 
gab es zu folgenden Themen breite Diskussio-
nen: 
Legislaturziele des Rates 2019 – 2022: In der 
vorgelegten Zusammenstellung von Zielberei-
chen und Legislaturzielen sind viele Massnah-
men und Aufgaben ausformuliert. Hierzu wurde 
bemängelt, dass viele Punkte nicht im Kompe-
tenzbereich des Rates liegen. Die AV hat des-
halb entschieden, gar nicht auf dieses Trak-
tandum einzutreten. Weiter wurde der Rat auf-
gefordert, mit den Kirchenratspräsidien eine Dis-
kussion zu führen und anschliessend eine neue 
Vorlage an die AV zur Beratung vorzulegen. 
Zum Thema «Familie – Ehe – Partnerschaft – 
Sexualität aus evangelisch-reformierter Sicht» 
liegt ein Bericht des Rates vor. Dieser enthält 
eine ausführliche Darstellung verschiedener 
Haltungen und Positionen zu diesem Thema. In 

http://www.refbl.ch/
http://www.refbejuso.ch/
http://www.zhref.ch/kurse
http://www.ref-so.ch/
http://www.ref-so.ch/
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der AV wurde dazu eine ausführliche Beratung 
geführt, in welcher es vor allem um die Frage-
stellung der Anerkennung der Ehe für alle ging. 
Die AV stimmte folgender Position zu: «Wir sind 
von Gott gewollt, so wie wir geschaffen sind. Un-
sere sexuelle Orientierung können wir uns nicht 
aussuchen. Wir nehmen sie als Ausdruck ge-
schöpflicher Fülle wahr.» - Da eine entspre-
chende Motion nicht abgeschrieben wurde, wird 
sich der Rat und die AV auch weiter mit dem 
Themenkomplex von Sexualität, Ehe und Fami-
lie beschäftigen müssen.  
 
Werner Berger, Synodalrat 
Ressort Gemeinden und Strukturen 

 
 
THEOLOGIE UND THEOLOGISCHE 
AUSBILDUNG 
 

              Zwingli-Filmabend 
Am 23. Januar lud der Synodalrat zu einem An-
lass mit der Aufführung des Zwingli-Films ins 
Kino Capitol in Olten ein. Der Einladung folgten 
gut 90 Personen, die im Dienst unserer Kirche 
stehen. Synodale, Religionslehrerinnen, Pfarrer, 
Diakoninnen, Amtsträger genossen den ge-
meinsamen Abend, der mit einem Apéro von Sy-
nodalratspräsidentin Verena Enzler eröffnet 
wurde. Er bot den Gästen Gelegenheit, sich ein-
mal auch ausserhalb von Traktanden zu begeg-
nen und dem Synodalrat seine Wertschätzung 
für geleistetes Engagement Ausdruck zu verlei-
hen. Synodalrat Erich Huber führte in das Film-
werk ein. Danach waren spannende zwei Kino-
stunden mit Ulrich und Anna Zwingli garantiert, 
die eine neue Sicht auf den Reformator und die 
Schweizer Reformation eröffneten. 
Der Film, eine Schweizer Grossproduktion, ver-
zeichnete mit über 200’000 Eintritten einen 
überraschenden Erfolg an den Kinokassen. Wir 
wünschen uns, dass dieser Erfolg anhält. Wir 
wünschen uns auch, dass der Film in der Arbeit 
in den Gemeinden gute Verwendung finden 
wird. 
 

Interkonfessionelle Kommission für Religi-
onsunterricht an den Solothurnischen Kan-
tonsschulen 
Der Jahresbericht des Präsidenten Kuno 
Schmid wurde an der Konferenz im März in Ol-
ten genehmigt. Stefan Müller, ausgebildeter 
Gymnasiallehrer, Ökonom und Theologe, refe-
rierte in seiner Funktion als Fakultätsmanager 
der katholischen Theologischen Fakultät der Uni 
Luzern über seine Anstrengungen und Werbe-
massnahmen für das Theologiestudium an den 
Kantonsschulen. Er sucht mit seinen Inputs den 
Dialog mit den Kantonsschulen. Entgegen an-
ders lautender Meldungen zeigte er grafisch auf, 
dass die Anzahl Theologiestudierender an allen 
Fakultäten in der Deutschschweiz nach einem 
Einbruch in den 90-er Jahren steigend ist. Nach 
dem Vortrag entspann sich eine angeregte Dis-
kussion mit der Kommission. Im Weiteren fand 
ein Austausch unter den Kommissionsmitglie-
dern und Schulleitungen statt. Erfreulich ist in 
diesem Schuljahr eine verstärkte Nachfrage 
nach dem Fach Religion an der Kanti Olten zu 
vermelden. Die Kommission wird geschätzt und 
zur Kontaktpflege genutzt. 
 
A+W - Konkordatskonferenz 
„Der Erfolg im Nachwuchsbereich hängt vom Er-
folg der 1. Mannschaft ab“, sagte der Verant-
wortliche des FC Basel bei der Tagung Kirche 
und Fussball. A+W, die Aus- und Weiterbildung 
für Pfarrerinnen und Pfarrer, hatte zur Weiterbil-
dungsveranstaltung eingeladen, um sich aus 
dem Bereich des Sports Anregungen für die 
Nachwuchsförderung in der Kirche zu holen. 
Übertragen auf die Kirche meint das, dass die 
Kirchen ihr besonderes Augenmerk darauf rich-
ten müssen, dass ihre Mannschaften fit sind und 
bleiben. Es braucht eine gute Ausbildung in Stu-
dium und Vikariat, sowie eine weitere Begleitung 
in den ersten Amtsjahren wie in der ganzen 
Pfarramtslaufbahn. Dies war das übergeordnete 
Thema der Konkordats- und Weiterbildungskon-
ferenzen, die im Juni stattfanden. 
Wichtige Mitteilungen: 
Das Budget des Konkordats fällt leicht höher 
aus als bisher, da neu ab Vikariat 2019/ 20 zur 
Hälfte auch BVG-Beiträge entrichtet werden für 
die Stipendien (Entlöhnungen) im Vikariat. Dies 
drängt sich auf, weil durch die Quereinsteiger, 
die im Beruf stehen, eine neue Situation ent-
standen ist. 
Eine neue Ausbildungsordnung wurde verab-
schiedet. Sie regelt v.a. neu die Weiterbildung in 
den ersten Amtsjahren. Im Wesentlichen bein-
haltet diese ein Einzelcoaching, ein Seminar 
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zum Thema Führen und Leiten und ein Ab-
schlussmodul mit dem Titel „Theologische und 
persönliche Entwicklung“.  
Neu gewählt wurde in das dreiköpfige Büro der 
Konkordatskonferenz Cornelia Camichel Brom-
eis, für den zurücktretenden Hans-Jörg Riwar. 
Sie ist Pfarrerin in Davos und Dekanin der Bünd-
ner Kirche. Präsident ist der Zürcher Kirchen-
ratspräsident Michel Müller und Vize der St. Gal-
ler Kirchenratspräsident Martin Schmidt. 
 
A+W - Weiterbildungskonferenz 
Die Weiterbildungskonferenz umfasst nicht nur 
die Konkordatskirchen sondern auch BE-JU-SO 
(oberer Kantonsteil) und die Kirchen der Ro-
mandie.  
Schwerpunktthema war auch hier die Weiterbil-
dung in den ersten Amtsjahren. Der Vortrag 
dazu aus der Romandie zeigte einen interessan-
ten Aspekt auf. Dort gehören am Anfang und 
Ende jeweils 5-tägige Retraiten zum Pflichtpro-
gramm. Dies soll vor allem das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl und den Teamgeist fördern.  
Wichtige Mitteilungen: 
Es werden besonders im Bereich Coaching 
Leute gesucht und ausgebildet, da ein erhebli-
cher Anteil der aktuellen Coaches in 10 Jahren 
pensioniert sein wird.  
Die Ausbildung zum Coach wird angeboten in 
Zusammenarbeit mit der Fachhochschule 
NWCH Olten.  
Das Budget wurde verabschiedet. 
Das Ausbildungsprogramm für 2020 wurde zur 
Kenntnis genommen. Leitmotiv der Angebote 
dabei ist der Innovationsbedarf der Kirchen. 
 
Waldenserkomitee in der deutschen Schweiz 
Die DV fand am Samstag, 2. März, in Zürich 
statt. Jahresrechnung, Jahresbericht und 
Budget wurden genehmigt. Dazu wurde eine 
Revision der Statuten verabschiedet, die es neu 
dem Vorstand erlaubt, ausserhalb des Budgets 
Fr. 10’000.00 pro Jahr für Not- bzw. Soforthilfe 
für die Waldenserkirche einzusetzen. Die Rech-
nung weist Mehreinnahmen von 9% aus den 
Spenden der Landeskirchen auf. Der Vorstand 
wurde um vier weitere Jahre im Amt bestätigt. 
Für 2019 ist eine gezielte Spendenaktion im 
Raum der Nordwestschweiz geplant. Dafür wer-
den Adressen potentieller Spender gekauft. Der 
Synodalrat bittet die Gemeinden, die wichtige 
Unterstützung für die reformierten Kirchen in der 
Diaspora Italiens und Uruquays weiterhin mitzu-
tragen.  
 

Pfarrer Erich Huber, Synodalrat 
Ressort Theologie und theologische Ausbildung 

 
 
WELTWEITE KIRCHE, FREIWILLI-
GENARBEIT, GENDER 
 
Ökumenische Nothilfe 
Die ökumenische Nothilfe arbeitet im Auftrag der 
Solothurnisch Interkonfessionellen Konferenz 
(SIKO). Ich gehöre ihr qua Amt als Vertreter un-
serer Kantonalkirche an. Sie besteht ausserdem 
aus kirchenleitenden Angehörigen der römisch-
katholischen-sowie der christkatholischen Kir-
che unseres Kantons, sowie der Ref. Bezirkssy-
node Solothurn (Teilgebiet der Ref. Landeskir-
che Bern-Jura-Solothurn). Derzeitiger Präsident 
der Ökumenischen Nothilfe ist Pfarrer Koen de 
Buycker (Ref. Kirchgemeinde der Stadt Solo-
thurn). Die Ökumenische Nothilfe ist das Strate-
gische Leitungsorgan für die Passantenhilfe. Die 
Passantenhilfe wird operativ von der Caritas be-
trieben und steht Menschen offen, die sich in ei-
ner finanziellen Notlage befinden.  
Nebst einem finanziellen Zuschuss von maximal 
Fr. 200.00/Jahr werden auch Kontakte zu ent-
sprechenden Stellen vermittelt, die nachhaltige 
Hilfeleistungen (Sozialhilfe, Ausbildungsplätze, 
Weiterbildung u.ä.) bieten können. Zurzeit ist die 
Passantenhilfe auf die Stadt Solothurn be-
schränkt und somit nicht auf dem Gebiet unserer 
Kantonalkirche aktiv. 
Es wird diskutiert, das Konzept Passantenhilfe 
entsprechend zu erweitern. Ausserdem ist die 
Ökumenische Nothilfe die finanzielle Mietgaran-
tin der IGA SOS Racisme Solothurn, einer Or-
ganisation, die sich um AsylbewerberInnen 
kümmert und zurzeit in den Räumlichkeiten der 
Solothurnischen Heilsarmee residiert. 
 
Fusion von Brot für Alle (BfA) und dem Hilfs-
werk Evangelischer Kirchen der Schweiz 
(HEKS) 
Am 17. April 2019 wurden die Verantwortlichen 
für das Ressort Weltweite Kirche der SEK-
Mitgliederkirchen an einem Tag der Offenen Tür 
von BfA und HEKS über die beabsichtigte Fu-
sion bis 2021 der beiden grossen, kirchlichen 
Werke informiert. BfA ist im Ausland tätig und 
die Entwicklungsorganisation der Evangeli-
schen Kirchen der Schweiz. 
Die Stiftung mit Sitz in Bern engagiert sich im 
Norden und im Süden für einen Wandel hin zu 
neuen Modellen der Nahrungsmittelproduktion 
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und der Wirtschaft. Die Kampagnen von «Brot 
für alle» thematisieren sowohl den spirituellen 
als auch den politischen Aspekt dieser Transi-
tion. «Brot für Alle» hat 45 Mitarbeitende, die 
sich 28 Vollzeitstellen teilen. BfA betreibt Ent-
wicklungspolitik. 
HEKS ist das Hilfswerk der Evangelischen Kir-
chen der Schweiz. Mit seinen Projekten im In-
land und Ausland setzt sich die Stiftung für eine 
menschlichere, gerechtere Welt und ein Leben 
in Würde ein. Das Hilfswerk, mit Sitz in Zürich, 
beschäftigt in der Schweiz und im Ausland über 
400 festangestellte Mitarbeitende. Über 600 
weitere Personen arbeiten im Stundenlohn, rund 
360 Personen leisten Freiwilligenarbeit. HEKS 
betreibt Entwicklungszusammenarbeit. 
Es ist kein Geheimnis, dass das Spendenauf-
kommen von HEKS zurückgegangen ist. Durch 
die Fusion können deshalb Doppelstrukturen 
der beiden Organisationen vermieden und die 
Arbeit effizienter gestaltet werden. Man hofft, Ar-
beitsplätze durch die natürliche Fluktuation ab-
bauen zu können. Die Fusion hat auch - aber 
nicht nur - finanzielle Gründe. Vielmehr geht es 
darum, als kirchliches Hilfswerk eine „kritische 
Grösse“ (KIBO 5/19) zu bekommen, um ent-
sprechend für Hilfsprojekte, und damit verbun-
dene politische Prozesse, beim Schweizeri-
schen Direktorat für Entwicklung und Zusam-
menarbeit (DEZA) und anderen Stellen wir-
kungsmächtiger advocacy (für durch ungerechte 
politische und wirtschaftliche Strukturen be-
nachteiligten Menschen) zu betreiben. 
 

Abschied von Claudia Bandixen –  
Direktorin Mission 21 
 
Menschenwürde und Gerechtigkeit war ihr 
Leitmotiv 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pfrn. Claudia Bandixen, Direktorin der Geschäftsleitung 
Foto: zur Verfügung gestellt durch Mission 21 

 
Von 2012 an leitete Pfarrerin Claudia Bandixen 
die Mission 21 und steuerte dieses grosse Mis-
sionswerk, gemeinsam mit ihren Mitarbeitern, 

mit sicherer und erfahrener Hand durch teil-
weise stürmische See. Erfahren deshalb, weil 
sie diese in vielen verschiedenen Tätigkeiten im 
in- und Ausland sammeln durfte. Leitmotiv ihres 
Handels war hierbei, dass die Menschenwürde 
und Gerechtigkeit für alle nicht bloss Gegen-
stand von Sonntagsreden und Predigten bleiben 
sollten, sondern in praktischer Arbeit, Geduld 
und Überzeugungskraft erstritten werden muss.  
In ihrem Wohnkanton Aargau engagierte sie 
sich in der Reformbewegung der reformierten 
Kirche und legte sich für die Palliative Care ins 
Zeug, welche ohne das Engagement von Clau-
dia Bandixen schweizweit nicht diese Rolle spie-
len würde. Auch im interreligiösen Dialog war 
Pfarrerin Bandixen vielfältig aktiv. 
International engagierte sie sich in den bereits 
mit der Basler Mission in der Armutsbekämp-
fung in Chile und arbeitete selbst im Vorstand 
mit.  
In ihrer Zeit als Kirchenratspräsidentin der Re-
formierten Kirche Aargau sammelte sie schliess-
lich die Leitungserfahrung, die sie für das Direk-
torat von Mission 21 wappnete und ihm ihre 
Stimme für Gerechtigkeit und Menschenwürde 
weltweit verlieh. 
Alles hat seine Zeit, auch berufliche Laufbah-
nen. Die Reformierte Kirche im Kanton Solo-
thurn bedankt sich für die stets vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit Pfarrerin Bandixen.  
Gott befohlen und viel Glück, Gesundheit und 
Segen für den neuen Lebensabschnitt! 
 
Pfarrer Haiko Behrens, Synodalrat 
Ressort Weltweite Kirche, Freiwilligenarbeit, Gender 

 
 

BERICHT 
AUS DEM DEKANAT 
Am 13. Januar wurde in einem feierlichen Got-
tesdienst in Flüh Pfarrer Stefan Berg durch Vi-
zedekanin Anita Kohler in sein Amt eingesetzt. 
Am 27. April wurde in Olten in einem eindrückli-
chen Gottesdienst Pfarrerin Katharina Fuhrer 
aus dem Amt verabschiedet, sie hat das Pensi-
onsalter erreicht. 
 
Pfarrer Uwe Kaiser, Dekan 
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BERICHT  
AUS DEM PFARRKAPITEL 
 
Unmittelbar vor dem Treffen der Pfarrpersonen 
und Sozialdiakone mit dem Synodalrat am 
27. Februar fand die erste diesjährige Sitzung 
des Pfarrkapitels statt. Neben der Pfarrarchiv-
ordnung, die für das digitale Zeitalter angepasst 
wurde, ging es um das grundlegende theologi-
sche Thema der Rechtfertigungslehre. Der 
grosse Streitpunkt der Reformationszeit, die 
Rechtfertigung allein aus Gnade durch den 
Glauben, die damals zur Trennung von Rö-
misch-Katholischer und Evangelischen Kirchen 
geführt hatte, konnte weitgehend überwunden 
werden. Bereits 1999 wurde eine gemeinsame 
Formulierung von der Römisch-Katholischen 
und der Evangelisch-Lutherischen Kirche be-
schlossen. Die Evangelisch-Reformierten Kir-
chen brauchten bis 2018, um sich dieser eben-
falls anzuschliessen. Es ist erfreulich, dass in 
diesen grundlegenden Fragen des Heils eine so 
grosse Übereinstimmung gefunden werden 
konnte. Nun hoffen wir auf eine Ausstrahlung 
auf das ökumenische Leben in unseren Ge-
meinden. Allerdings wurden das Kirchen- und 
das Amtsverständnis in diesem Dokument be-
wusst ausgeklammert; denn in diesen Berei-
chen gibt es nach wie vor grosse Unterschiede.  
 
Im gemeinsamen Teil mit dem Synodalrat und 
den Sozialdiakonen hörten wir einen Vortrag 
von Dr. Matthias Gockel aus Basel zum Karl 
Barth-Jahr. Er skizzierte die Hauptlinien von Le-
ben und Werk dieses bedeutenden Schweizer 
Theologen. Karl Barths Kommentar zum Römer-
brief, der einiges in Bewegung setzte, erschien 
1919 als er Pfarrer in Safenwil AG war. 
 

 
Karl Barth – 10.5.1886 – † 10.12.1968 

 
Die nächste Pfarrkapitelsitzung vom 8. Mai war 
ganz dem Thema „assistierter Suizid“ gewidmet. 
Immer häufiger sind wir in den Gemeinden mit 

Menschen konfrontiert, die den Wunsch haben, 
mit einer Sterbehilfeorganisation aus dem Le-
ben zu gehen. Auch in den Heimen ist eine Zu-
lassung möglich geworden. Nach einem Erfah-
rungsaustausch diskutierten die Pfarrpersonen 
das Positionspapier der Kirche Bern-Jura-Solo-
thurn mit dem Titel „Solidarität bis zum Ende“. 
Es wurde eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die un-
sere Position dazu formulieren soll. 
 
Pfarrer Uwe Kaiser, Dekan 

 
 

BERICHT 
AUS DEM DIAKONIEKAPITEL 
 
Blick über den Tellerrand 
Im Diakoniekapitel stand das erste Halbjahr un-
ter dem Motto „Blick über den Tellerrand“. So er-
hielten wir an unserem ersten Kapitel im März 
2019 Besuch von Veronika Henschel von Mis-
sion 21. Sie stellte uns das Projekt „Jugendbot-
schaftsprogramm“ von young@mission21 vor, 
das jungen Erwachsenen zwischen 18 und 
30 Jahren die Möglichkeit bietet, mit jungen Er-
wachsenen aus einem anderen Kontinent Kon-
takte zu knüpfen, sie zu besuchen und selber für 
sie Gastgeber zu sein. Sehr gerne nehmen wir 
diese spannenden Infos und die dazugehörigen 
Flyer entgegen, und sorgen dafür, dass dieses 
tolle Projekt unter den jungen Leuten unserer 
Kirchgemeinden bekannt wird. 
Anfang Juni konnten wir dann als Weiterbildung 
das «Haus der Religionen» in Bern besuchen 
und erhielten einen eindrücklichen Einblick in 
das Miteinander der verschiedenen Religions-
gemeinschaften einerseits, aber auch der ver-
schiedenen Konfessionen innerhalb der einzel-
nen Religionsgemeinschaften. Die Führung am 
Vormittag vermittelte uns einen guten Gesamt-
einblick, während wir am Nachmittag einen 
Workshop zum Alevitentum besuchen konnten 
und damit eine Religionsgemeinschaft kennen 
lernten, die manche von uns zuvor noch kaum 
kannten. Wie immer war aber auch der Aus-
tausch und das Anteilnehmen untereinander ein 
wichtiger Teil unserer Kapitel, auch hier geht es 
darum, nicht nur die Belange der eigenen Kirch-
gemeinde zu kennen, sondern über den eigenen 
Tellerrand hinauszuschauen und wahrzuneh-
men, was in anderen Kirchgemeinden Thema 
ist.  
 
Judith Flückiger, Präsidentin Diakoniekapitel 
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VERSCHIEDENES 
 

TERMINKALENDER 2019 

 
 03.09.: Präsidienkonferenz in Egerkingen 
 11.09.: Pfarrkapitel und Diakoniekapitel 
 09.11.: 183. Synode in Olten 

 13.11.: Pfarrkapitel  
 

 
 06.06.2020 - Frühjahressynode 
 07.11.2020 - Herbstsynode 

 

 Flyer oeku „Götterspeise und Teufelshörn-
chen»“ 
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